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                    Klagenfurt  

1.
Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawan-
dels sind Gebot der Stunde. Einen wesentlichen 
Beitrag kann der Rückgang des motorisierten 
Individualverkehrs leisten. Unser Ziel: den motori-
sierten Personennahverkehr bis 2035 auf 30% zu 
senken und  den öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) entsprechend zu steigern. Kernstück des  
schrittweise neuen Linienkonzepts der Klagenfurt 
Mobil GmbH sind Hauptlinien mit einem 10-Minu-
ten-Takt sowie der Ausbau von Mobilitätsknoten-
punkten. Für weniger bevölkerungsreiche Stadt-
teile sind bedarfsoriente „Mikroverkehrslösungen“ 
geplant.

2.
Von Seiten der Stadt werden aktuell rund € 9 Mio. 
für die Bereitstellung des ÖPNV sowie zusätzlich 
coronabedingte Mindereinnahmen von € 1,6 Mio. 
abgegolten. Der ÖPNV kann nicht ausschließlich 
Aufgabe der Kommunen sein. Es wäre dringend 
notwendig, dass sich sowohl Land als auch Bund 
am Ausbau des ÖPNV in der Landeshauptstadt 
finanziell beteiligen. Nur gemeinsam wird es uns 
gelingen, den ÖPNV nachhaltig und vor allem 
flächendeckend zu verbessern.

3.
Das „Traffix-Verkehrskonzept“ wird  2021 fortge-
führt. Aufgrund der Corona-Krise gibt es Verzöge-
rungen bei der Einführung des 10-Minuten-Taktes 
zwischen Hauptbahnhof und Universität und damit 
einhergehend einer verbesserten Anbindung des 
Lakeside-Parks. Beim Lakeside-Park und in Har-
bach sind Mobiltätsknotenpunkte geplant. 

4. 
Die Stadt Klagenfurt steht zum Mobilitätskonzept. 
Die wesentlichen Verbesserungen des ÖPNV sind 
Hauptlinien im 10-Minuten-Takt und Nebenlinien 
im 20-Minuten-Takt. Die Geschwindigkeit der Um-
setzung hängt von der finanziellen Unterstützung 
von Land und Bund ab. Entsprechende Gesprä-
che sind derzeit im Laufen.

& der 
öffentliche
Verkehr

Klagenfurt

Mit Blick auf die 
Bürgermeister- und 
Gemeinderatswahlen
am 28. Feber 2021 bat ...

... SpitzenkandidatInnen 
um Antworten auf Fragen 
über die Zukunft des
öffentlichen Verkehrs (ÖV)
in der Landeshauptstadt. 

1.

4.

3.

2.

Welchen Stellenwert geben Sie 
dem ÖV in der Landeshauptstadt 
Klagenfurt am Wörthersee in der 
kommenden Legislaturperiode, ins-
besondere nach der „Corona-Zeit“

Wie stehen Sie zu einer verstärkten 
Finanzierungsbeteiligung der Stadt 
am ÖV? Welches Budget sollte für 
diesen vorgesehen werden

Welche Verbesserungen streben 
Sie und Ihre Partei im öffentlichen 
Verkehr für das Jahr 2021 an

Wie stehen Sie zum in Auftrag
gegebenen Linienkonzept mit 
Hauptlinien im 10-Minuten-Takt und 
Nebenlinien im 20-Minuten-Takt,   
wie es im „Mobilitätskonzept“ der 
Fa. „Traffix“ empfohlen wurde

?

?

?

?

Bürgermeisterin 
Dr. Maria-Luise Mathiaschitz 
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Stadtrat 
Markus Geiger

ÖVP

1.
Das starke Bevölkerungswachstum in Klagenfurt 
bewirkt eine stetige Zunahme an Verkehr. In den 
Verkehrs- und Mobilitätskonzepten ist scheinbar 
Widersprüchliches wie steigendes Verkehrsauf-
kommen und knapper werdende Räume in der 
Stadt zu vereinen. Dem Individualverkehr muss 
auch künftig genügend Platz eingeräumt wer-
den. Man ist auch gefordert, den Ausbau des ÖV 
mit aller Kraft voranzutreiben, neue Stadtteile zu 
erschließen und dabei auch die Interessen der 
schwächeren Verkehrsteilnehmer sowie Bewoh-
nerinnen und Bewohner zu berücksichtigen, und 
zu all dem noch dem Klimawandel entgegen-
zuwirken. Der Stillstand und Projektstau in der 
Verkehrspolitik ist dringend abzuarbeiten.

2.
Die Stadt finanziert bereits über die Stadtwer-
ke den ÖV. Um den ÖV zu attraktivieren und 
die Menschen zum Umsteigen zu überzeugen, 
müssen wir sowohl in die Infrastruktur als auch 
in die Verkehrsmittel, z.B. Wasserstofffahrzeuge, 
investieren. Es muss über alternative Finanzie-
rungsmöglichkeiten nachgedacht werden.

3.
Die Hauptrouten in Klagenfurt müssen in einer 
geringeren Taktung fahren. Für jene Gebiete, die 
weniger besiedelt sind, brauchen wir kleinere 
Fahrzeuge und individuellere Lösungen, wie z.B. 
Kleinbusse, Sammeltaxis, etc. Weiters muss das 
Umland an Klagenfurt besser angebunden wer-
den, dafür müssen Verkehrsverbund und STW 
noch enger zusammenarbeiten. 
 
4.
Wir sehen das sehr positiv. Der ÖV gehört so 
gut wie möglich ausgebaut, deshalb ist die 10-
Minuten-Takt-Linie absolut unterstützenswert, 
aber da Klagenfurt so großflächig ist, ist es 
nicht möglich, jede Linie im 10-Minuten-Takt zu 
planen. Für die Peripherie sind die 20-Minuten-
Linien trotzdem ein Schritt nach Vorne.

Klagenfurt

1.
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) 
wird immer wichtiger und daher gehört ein 
sicherer Transport von Fahrgästen gewähr-
leistet. Es wäre eine Überlegung, Busse 
mit Desinfektionsspendern bei den Eingän-
gen auszustatten, bargeldloses Zahlen zu 
ermöglichen und Luftdesinfektionstechnolo-
gien einzusetzen, um eine Verbreitung von 
Krankheiten auf so engem Raume durch 
Aerosole oder Handkontakt zu verhindern.

2.
Um den ÖPNV zu optimieren, wird man 
mehr Budget zur Verfügung stellen müssen 
um die Flotte, die ja hauptsächlich von den 
STW betrieben wird, zusätzlich finanziell zu 
unterstützen.

3.
Zuerst müssen die Linien besser getaktet 
werden, Umlandbezirke besser angebunden 
und die Busse modernisiert werden.  Im 
Sinne eines nachhaltigen Umweltgedan-
kens sollten Busse vermehrt mit alternati-
ven Energien wie Biogas oder Wasserstoff 
betrieben werden, sofern alles technisch 
ausgereift ist (Stichwort: Dekarbonisierung 
des ÖPNVs), Haltestellen gehören verbes-
sert und auch die Gestaltung des Heiligen-
geistplatzes in Richtung „Wohlfühlplatz“ 
sollte forciert werden.

4. 
Das Konzept ist sehr zu begrüßen, aber es 
mangelt an der Umsetzung. Die Linie C zum 
Lakeside Park, hätte schon voriges Jahr her-
gestellt werden sollen. Bis heute sind rund 
1400 Mitarbeiter nicht an das öffentliche 
Busnetz angebunden. Das ist ein Skandal!

Stadtrat 
Wolfgang Germ 
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1.
Der Stellenwert des ÖV kann in Klagenfurt lei-
der gar nicht mehr kleiner werden, daher stehe 
ich/Team Klagenfurt für einen raschen, effekti-
ven und zukunftsorientierten Um- und Ausbau 
des ÖV in Klagenfurt.

2.
Wegen der von der EU verlangten Dekar-
bonisierung (Umrüstung auf Nullemissions-
Fahrzeuge) steht Klagenfurt mit seiner Diesel-
busflotte vor einer großen Herausforderung. 
Eine Erhöhung des Budgets wird durch unsere 
Forderung nach „Gratis Öffis für Klagenfurt“ 
notwendig sein. D.h. das derzeitige Budget 
wird zumindest verdoppelt werden müssen. 
Die zukünftige Stadtregierung soll Fördergelder 
für den attraktiven Ausbau des ÖV von Land, 
Bund und insbesondere EU lukrieren.

3.
Ein Vergleich - Innsbruck mit 131.000 Einwoh-
nern und einer Fläche von 105 km2 betreibt 
150 Gelenks- und Solobusse plus 32 Straßen-
bahnwagen. Klagenfurt mit 101.000 Einwoh-
nern und 120 km2 (!!) verfügt gerade über 
knapp 70 Gelenks- und Solobusse. D.h. für 
unsere Forderungen, wie „Gratis Öffis“, 10 Min. 
Takt auf allen Linien, Nachtlinien für Studenten 
/Schüler, Umstieg auf Wasserstoff- und/oder 
Elektrobusse und in kleinere Busse - insbeson-
dere für die Innenstadt - wird eine Erhöhung 
der Anzahl der Busse und Fahrer unbedingt 
von Nöten sein. Nur ein attraktiver und schnell 
getakteter, moderner Busverkehr mit Haltestel-
len-Echtzeitanzeigen wird auch angenommen.

4. 
Diese „Empfehlung“ ist für das Team Klagen-
furt ein Mindesterfordernis, welches schnell 
weiter verbessert werden MUSS. Es ist auch 
zu überlegen, die zur Fußball-EM eingeführten 
Ringlinien wieder zu beleben, da die Response 
auf deren Einführung durchwegs positiv war.

Klagenfurt

Gemeinderat
Klaus-Jürgen Jandl 

 Team Klagenfurt

Stadtrat
Frank Frey

 Die Grünen

1.
Höchste Priorität. Der Plan sieht als Endziel 
eine Verdoppelung der Fahrgastzahlen von 
20 auf ca. 40 Mio. Passagiere jährlich vor, 
im Modal Split von 9% auf 18%.

2.
Die Stadt schießt momentan 10,4 Mio Euro 
zum ÖPNV zu. Um die gesteckten Ziele zu 
erreichen ist das Land Kärnten gefordert, 
finanzielle Mittel in der Höhe von ca. 3 Mio 
Euro jährlich beizustellen. Der ÖPNV muss 
über die Stadtgrenzen hinaus betrachtet 
werden, Beispiel Einpendler*innen, darum 
ist das Land ebenso in der Pflicht. Zusätz-
lich sollen die Einnahmen aus den Parkge-
bühren in Klagenfurt für den ÖPNV zweck-
gebunden (rd. 3 Mio Euro/Jahr) werden.

3.
Ausbau von Linien im 10 Minuten Takt. Die 
Linie C von der City zum Lakesidepark geht 
2021 in Betrieb. Ebenso erfolgt eine, für die 
Fahrgäste bessere Anbindung von Viktring. 
Randbezirke werden mit Mikro-ÖPNV an-
gebunden. Und selbstverständlich streben 
wir eine Einbindung des 1-2-3 Tickets des 
Bundes an.

4. 
Das Verkehrskonzept von „TRAFFIX“ ist 
aus unserer Sicht gut. Verbesserungs-
vorschläge z.B. von Seiten des Vereins 
Fahrgast sind schon eingearbeitet worden. 
Da mehrere Ausbaustufen im Konzept 
vorgesehen sind, sind weitere Anregungen 
willkommen. 
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Janos Juvan
NEOS

1.
Der ÖPNV ist einer der zentralen Schlüssel, um 
Klagenfurt zu einer nachhaltigen, zukunftsfitten 
Stadt zu machen. Es muss zum „guten Ton“ 
gehören, das Auto immer öfter stehen zu lassen 
und auf ÖV umzusteigen. Das gelingt nur, wenn 
die Menschen schnell und einfach von A nach B 
kommen. Der Stellenwert des ÖV könnte bei at-
traktiven Taktungen viel höher sein. Corona hat 
sich negativ auf die Nutzung des ÖV ausgewirkt. 
Attraktiver wird der ÖV nicht allein durch den 
Preis, sondern durch Komfort bzw. Schnelligkeit. 
Das bedeutet intelligente Taktungen, multimo-
dale Knotenpunkte, flächendeckend digitale 
Anzeigen und ein digitales Ticketsystem. Hier 
schläft Klagenfurt seit Jahren.

2.
Für eine schnelle Verbesserung des ÖPNV wird 
man Geld so in die Hand nehmen müssen, dass 
es einen nachhaltigen Effekt und im Erfolgsfall 
auch eine entsprechende Rückführung finanzi-
eller Mittel gibt. Auf Fördermittel soll zugegriffen 
werden.

3.
Mit der Fertigstellung der Koralmbahn wird und 
muss der Hauptbahnhof der neue, zentrale 
Verkehrsknotenpunkt der Stadt sein. Zu diesem 
gehört dann die STW-Busflotte verlegt. Dann 
birgt plötzlich ein zentraler, derzeit völlig versie-
gelter und verbauter Platz neues Potenzial, zum 
grünen Erholungsherz der Stadt zu werden. 
 
4.
ÖV wird erst dann intensiv genutzt, wenn die 
Menschen nicht länger als max. 10-15 Minuten 
auf den nächsten Bus warten müssen. Längst 
wäre so eine Senkung des Individualverkehrs 
entstanden. Nebenlinien im 20-Minuten-Takt 
sind sinnvoll. Für wenig ausgelastete Strecken 
braucht es Mikro-Lösungen. Es ist wichtig, 
ganzheitlich zu denken und noch intelligentere 
Verschränkungen zwischen Bus, Bahn und der 
gut ausgebauten S-Bahn zu schaffen und multi-
modale Knotenpunkte für Pendler zu forcieren.

Gemeinderat
Christian Scheider

 Team Kärnten

1.
Wir wollen die Taktung des ÖVs in Klagenfurt 
deutlich steigern. Nachhaltige urbane Mobi-
lität muss Realität werden. Die Anzahl an E-
Bussen soll deutlich gehoben werden. Mittels 
Ringlinienkonzept und Einbahn mit Busspur 
sowie einer Minutentaktung innerhalb des 
Rings, soll ein schnelles und umweltfreund-
liches Vorankommen sichergestellt werden. 
Innerhalb des Rings wollen wir den Einsatz 
von Elektro-Shuttle-Bussen umsetzen. Wir 
fordern die Umsetzung eines 365-Euro-
Jahrestickets für Pendler in ganz Kärnten und 
ein 199-Euro-Jahresticket für Menschen mit 
Mindestpension. Diese landesweite Maßnah-
me soll den Autoverkehr reduzieren.

2.
Ich kann mir sehr gut vorstellen, die Finan-
zierung seitens der Stadt für den ÖV deutlich 
auszubauen. Mehrere Ziele sind damit nach-
haltig erreichbar: Die Belebung der Innen-
stadt, der Klimaschutz, die Erhöhung der Mo-
bilität der Klagenfurterinnen und Klagenfurter, 
besonders auch der Jugend und Senioren 
und die Reduktion der Feinstaubbelastung 
durch den verstärkten Einsatz von E-Bussen.

3.
Generell wollen wir den ÖV in allen Berei-
chen schnellstmöglich ausbauen. Wir stehen 
für die Erhöhung der Taktung des ÖV in 
Klagenfurt und die Steigerung der Anzahl der 
E-Busse. Welche Maßnahmen davon bereits 
2021 umsetzbar sind, muss genau geprüft 
werden. Wir sind bereit, hier das Tempo 
deutlich zu erhöhen, um Klagenfurt zu einer 
pulsierenden Stadt zu machen.

4. 
Das Linienkonzept ist positiv zu bewerten. 
Generell befürworte ich die deutliche Stär-
kung der Taktung, als wichtigen Schritt für ein 
modernes Mobilitätskonzept für Jung und Alt.

Klagenfurt
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